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Einbrüche waren großes Thema
Beim Herbstfest der Freien Wähler ging es unter anderem über die Vorfälle im „Schwanenstein“

Von Walter Brand

Hirschberg. Gut besucht war kürzlich das
Herbstfest der Freien Wähler auf dem Hof

des Fraktionsvorsitzenden Werner Volk.
Schnell füllten sich die Plätze. Vorsit-
zender Alexander May begrüßte unter
anderem Bürgermeister Manuel Just mit

Ehefrau Stefanie und FW-Kreisrat Fritz
Bletzer mit Ehefrau Anni. May stimmte
die Gäste auf ein gemütliches Beisam-
mensein ein. Für die Verpflegung waren

wie in den zurück-
liegenden Jahren die
Gemeinderäte der
Freien Wähler zu-
ständig. Unterstüt-
zung fand man bei
Monika Schmitt,
Anni Bletzer und
Susanne Johe-Kolb.

Während man
sich mit Neuem
Wein, Zwiebel- und
Zwetschgenkuchen
oder auch mit einer
frischgebackenen
Brezel stärkte, gab es
an den herbstlich
geschmückten Ti-
schen zahlreiche in-
teressante, tief-
gründige, aber vor
allem auch heitere
Gespräche.

Einige Gäste nutzten die Gelegenheit,
um aktuelle Themen aus der Gemeinde
oder dem Rhein-Neckar-Kreis mit den
Gemeinderäten und dem Kreisrat der

Freien Wähler zu erörtern. Da wurde über
die Sanierung der Martin-Stöhr-Schule,
die Unterkünfte für Flüchtlinge oder
Windräder diskutiert.

Auch die Einbrüche im „Schwanen-
stein“ waren ein großes Thema. Wer sich
wirksam schützen möchte, sollte wissen,
welche Schwachstellen es an Haus oder
Wohnung gibt und die Methoden der Ein-
brecher kennen, war man sich einig. Ei-
ne sachkundige Beratung kann man bei
den Kriminalpolizeilichen Beratungs-
stellen in Heidelberg und Mannheim er-
halten.

Von Windrädern bis
Flüchtlingsunterkünfte

Beim Fest gab es auch traditionelle
Weine aus dem Anbau von Werner Volk
und zum Abschluss seine hoch deko-
rierten Spirituosen. May dankte ab-
schließend allen Gästen und der Familie
Volk für die Unterstützung und Über-
lassung der Räumlichkeiten sowie allen
fleißigen Bäckern der Freien Wähler. Und
so klang der Tag auf dem Obsthof Volk ge-
mütlich aus.

Von Zwetschgen- bis Zwiebelkuchen: Das Buffet beim Herbstfest der
Freien Wähler auf dem Obsthof Volk war reichhaltig. Foto: wabra

Lady-Jazz mit Botox-Groove
Selbstkritisch und musikalisch hochkarätig nahmen sich „Mafalda“ im Olympia-Kino der komplexen weiblichen Spezies an

Von Anja Stepic

Hirschberg-Leutershausen. Zugegeben:
Sich thematisch der selbstkritischen
Analyse der weiblichen Spezies zu wid-
men, ist nicht gerade umwerfend neu. Der
musikalische Fummel, in den sich das
Mannheimer Damensextett „Mafalda“
dabei warf, war dafür aber vom Feins-
ten. Was die sechs „Mafalda-Ladies“ mit
ihrem Programm „Chanson Fatal“ jetzt
im Olympia-Kino über den Laufsteg
schickten, das hatte Geschmack. Ein mu-
sikalisch sündhaft teures Stöffchen aus
Jazz und Pop mit ein paar klassischen
Glitzerfäden, keine billige Stangenware,
sondern extravagant komponierte Haute
Couture. Dazu intelligente, unterhalt-
same Texte, die sich den klassisch frau-
enrelevanten Themen wie Klamotten,
Kerle und Kosmetik annahmen.

Klamotten, Kerle und Kosmetik

Zwei Stunden lang swingten und
groovten Renate Kohl (Gesang und Sa-
xofon), die Zwillingsschwestern Claudia
Sohns (Geige) und Cornelia Sohns (Brat-
sche), Anna Korbut (Piano), Margit Wun-
der (Kontrabass) und Cris Gavazzoni
(Schlagzeug) lässig durch Schuhge-
schäfte und Boutiquen, ließen sich trei-
ben von der Trost spendenden Suche nach
dem weiblichen Antidepressivum
schlechthin: ein paar neue Schuhe oder
ein neues Kleid. Sie besangen ihn, ihren
treuen Freund und Retter in der Not: den
Friseur. Zwischen Dauerwellen, Make-up
und Strähnen fanden sie die Glückshor-
mone – einen neuen Haarschnitt, ein we-
nig Botox unter die Falten.

Eins aber wurde unmissverständlich
klar in Mafaldas kleinem „Seminar für
praktische Lebenshilfe“: So richtig fühlt
sich Frau doch nur von Frau verstanden.
Also empfahlen sie sich als Psychothe-

rapeutin, beste Freundin und Seelen-
trösterin, hatten im richtigen Moment das
Taschentuch parat, wenn eine von ihnen
der „Katzenjammerblues“ überfiel. Und
was sich mit erworbener Lebensweisheit
nicht bewältigen ließ, spülten sie runter
mit ihrem Trostelixier – Ramazotti, ohne
Eis, aber mit Zitrone – oder mit einem
lieblichen Rotwein in ihrer Stammknei-
pe am Wasserturm. Hier oder in den im-
mer wieder vergnüglich zitierten Kurz-
meldungen aus ihrer Lieblingstageszei-
tung finden sie auch die Inspiration und
Ideen zu ihren Liedern und Texten.

Da darf es dann gerne auch mal ein
bisschen makaber zugehen und ein ab-
gelegter Liebhaber beseitigt werden. Bis-

weilen kann auch mal ihr musikalisches
Temperament mit ihnen durchgehen.
Hatte Schlagzeugerin Cris beispielswei-
se den ganzen Abend nur sanft über ihr
Blech gestreichelt, so entlud sich ihr ge-
balltes brasilianisches Feuer plötzlich in
einem Trommelwirbel, der einem typisch
weiblichen Wutausbruch schon beein-
druckend nahekam.

Am liebsten geben sich die sechs Da-
men wie ihre Namensgeberin, die neun-
malkluge Comic-Göre „Mafalda“: immer
ein Stückchen schlauer als der Rest der
Welt. Sie sind emanzipiert, aber nicht
männerfeindlich. Allenfalls lästern sie
mal liebevoll über mangelnde Einpark-
künste oder die testosterongesteuerte

Vorstellung von dem, was Frauen wol-
len. Anlehnungsbedürftig sind sie aber
dann doch. Hätten so gerne was mit ih-
rem 15 Jahre jüngeren Nachbarn, sind
heimlich verknallt in den Fernsehkoch
und hängen dann doch an ihrem Mann wie
der Fisch an der Angel. Dieses ehrliche
Geständnis dürfte dann auch die Männer
im Publikum besänftigt haben, die wohl
fürchten mussten, einen Exkurs in die
Komplexität der weiblichen Gefühlswelt
nun auch noch im Kino ertragen zu müs-
sen.WerdemganzenWeibertratschnichts
abgewinnen konnte, dem blieb ein mu-
sikalisch exquisiter Genuss. Und letzt-
endlich: So ein bisschen Klatsch und
Tratsch hat noch niemandem geschadet.

Die sechsköpfige Frauenband „Mafalda“ groovte zwei Stunden lang am Mittwochabend im Olympia-Kino. Foto: Dorn

Mit einer „Musikerlüge“ fing alles an
Im „Weißen Lamm“ debütierten sie: Jetzt rocken die „Dorfmugge“ wieder an ihrer Geburtsstätte

Hirschberg-Großsachsen. (aste) „Ja,
Mensch, komm, wir machen mal was zu-
sammen …“ Die altbekannte Musiker-
lüge: zwischen inspirativen Getränken an
der Bar oft beschlossen und dann doch
nie gemacht. Auch mit Stephan Ullmann
und Matz Scheid nahm so einmal alles
seinen Anfang.

Ullmann, der als Musiker und Pro-
duzent internationaler Künstler die hal-
be Welt bereist, beneidete den eher bo-
denständigen Scheid, der zu seinen Kon-
zerten ja praktisch laufen könne. „Da
musst du halt mal mit mir im Lamm spie-
len“, entgegnete dieser. Damals vor vier
Jahren, beim einen oder anderen Bier in
der gemeinsamen Heimatkneipe, dem
Großsachsener „Wirtshaus zum Weißen
Lamm“, lachten die beiden noch über die
„Dorfmugge“, die da wahrscheinlich
rauskäme, würden sie wirklich mal zu-
sammen spielen.

Höchst interessiert verfolgte Lamm-
wirt Gerd Krämer dieses Gespräch und
fackelte nicht lange. Beiläufig brachte er
die Kunde in Umlauf, es gäbe Karten für

die „Dorfmugge“, und ehe Ullmann und
Scheid es sich versahen, hieß es „Aus-
verkauft“ – und damit: „Verdammt, jetzt
müssen wir üben.“ Als dauerhaftes Pro-
jekt waren die so aus dem Bierglas ge-
hobenen Dorfmugge allerdings nicht ge-
dacht. „Und dann hat irgendwie alles
funktioniert, ohne dass wir uns groß be-
müht haben“, erzählt Scheid.

Die beiden Debütkonzerte im April
2012 machten die „Dorfmugge“ quasi
über Nacht zur Legende. Was sie da auf
ihrer „Wohnzimmerbühne“ im „Weißen
Lamm“ aus dem Hut zogen, waren ein-
fach mal ihre Lieblingssongs. Stücke, die
nicht unbedingt für zwei Gitarren ge-
macht wurden, die sie zwar kannten, aber
nicht konnten. Und heraus kamen echte
„Hammerstücke“. Eine extrem gelun-
gene Songzusammenstellung, zwei ex-
zellente Musiker und zwei Stimmen, die
voll unter die Haut gehen – das hat aus ei-
ner Schnapsidee ein „verdammt geiles
Duo“ werden lassen.

Rund 40 Stücke umfasst inzwischen
das gemeinsame Repertoire. „Es gibt aber

noch etliche mehr, wo man mal gucken
müsste, was passiert“, so Scheid. „Unser
Spiel lebtvonspontanenIdeen“, sodrückt
er es vorsichtig aus. Wer die „Dorfmug-
ge“ kennt, weiß, was er meint. „Das geht
aber nur mit jemandem, mit dem man ext-
rem gut harmoniert“, sagt Scheid. Das gilt
zweifelsohne auch für Musiker wie Til-
man Bruno, Grönemeyer-Keyboarder
Alfred Kritzer und Akkordeon-Virtuose
Tobias Escher, die sich schon mehrfach
als Gastmusiker zu den Dorfmugge da-
zugesellten. „Bislang war jeder Auftritt
für uns ein Highlight“, findet Scheid. Sei-
en es die kleinen Gigs vor kaum zehn Gäs-
ten oder die Open Airs mit über 400 Fans
auf dem Spargelhof Reisig.

Rund zehn Konzerte pro Jahr kom-
men so in etwa zusammen. „Wir könnten
locker noch mehr draus machen“, sagt
Scheid. Aber die Dorfmugge sollen ein
Spaßprojekt bleiben – eine Abwechslung
zu dem, was sie sonst so machen. Sie ha-
ben auch keine Demo-CD, keine Presse-
bilder, keine Webseite – und es läuft
trotzdem. Schnell drang der Ruf der

„Dorfmugge“ über die eigenen Orts-
grenzen hinaus. Nach Schriesheim in die
„Pfalz“, zum „Schorsch“ nach Erlen-
bach, in den Odenwald, in die Pfalz und
auf die „Lorscher Kerb“. Am 4. Oktober
geht es noch nach Mannheim ins Capitol
„Casino“. Vorher aber kommen die

„Dorfmugge“ noch einmal an ihre Ge-
burtsstätte ins „Weiße Lamm“ zurück.

Fi Info: „Dorfmugge“ am 30. September
und 1. Oktober im „Weißen Lamm“,
Vorverkauf im „Lamm“, 06201/57257.
Beginn 20 Uhr, Einlass 18 Uhr

Stephan Ullmann (li.) und Matz Scheid sind die „Dorfmugge“. Vor vier Jahren kamen sie auf
die Idee, gemeinsam aufzutreten. Foto: Dorn

Heisemer Storchenkerwe. 19 Uhr Bene-
fiz-Live-Musik mit der T-Band, Schul-
hof Martin-Stöhr-Schule.

Olympia-Kino. 18 Uhr: Julieta. 20.15 Uhr:
Nur wir drei gemeinsam.

Kulturförderverein. 19 Uhr Vernissage:
„Prospect Hirschberg“, Rathausgalerie.

Sängereinheit Leutershausen. 19 Uhr
Männerchorprobe „Rose-Saal“. 20.30
Uhr Frauenchorprobe, „Rose-Saal“.

Katholische Pfarrgemeinde Leuters-
hausen. 18.25 Uhr Rosenkranzgebet. 19
Uhr Eucharistiefeier (Gedenken an: Her-
bert Größl, 2. Seelenamt, Rosa Faller und
der Toten der Woche vom 23.9 bis 29.9.:
Gisela Spazierer 2014, Wolfgang Gräf
2014, Elisabeth Isinger 2012, Appolonia
Gedak 2011, Franz Zemann 2002, El-
friede Schaffert 1997, Ernst Schneider
1996).

Evangelische Kirchengemeinde Leu-
tershausen. 16.30 bis 19 Uhr Einzelun-
terricht Posaunen, Schillerschule.

Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 18.30 Uhr Posaunenchorprobe.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Kronen-Apotheke,
Heddesheim, Beindstraße 34, Telefon:
0 62 03/ 4 24 09. anzi

„Bücherzwerge“
treffen sich wieder

Hirschberg. (aste) Die Gemeindebüche-
rei lädt wieder die „Hirschberger Bü-
cherzwerge“ (Kinder ab drei Jahren) und
ihre Eltern zur Vorlesestunde am Sams-
tag, 24. September, 10 Uhr, ein. Im Rah-
men der Leseförderinitiative „Lesestart
für die Kleinsten“ können die Kinder den
kleinen Bären mit seinen neun Freunden
in den Wald begleiten. An die Bilder-
buchbetrachtung schließt sich eine klei-
ne gemeinsame Aktion an. Danach kann
jeder in der Bücherei stöbern. Auf Kin-
der, die kürzlich drei Jahre alt geworden
sind, wartet ein kleines Buchgeschenk.

Kirchengemeinde
feiert Erntedank

Hirschberg-Großsachsen. (nip) Am kom-
mendenSonntag,25.September, feiertdie
Evangelische Kirchengemeinde ihren
Erntedankgottesdienst, in dem auch zwei
Kinder getauft werden. Er beginnt um 10
Uhr in der evangelischen Kirche. Neben
Pfarrerin Simone Britsch und dem Kin-
dergottesdienst-Team wirken der Kir-
chen- und der Posaunenchor mit. Da-
nach laden die Konfirmanden zum Ein-
topfessen ins Gemeindehaus zugunsten
von „Brot für die Welt“ ein. Bis zum Be-
ginn des Essens findet mit dem Orga-
nisten Peter Meyer ein offenes Wunsch-
liedersingen, ebenfalls im Gemeinde-
haus, statt. Die Kirchengemeinde bittet
um Erntegaben, um den Altar zu schmü-
cken. Diese sollten am morgigen Sams-
tag, 24. September, zwischen 9.30 und 11
Uhr in der Kirche abgegeben werden.
NachdemGottesdienstkanndasObstund
Gemüse gegen eine Spende für „Brot für
die Welt“ mitgenommen werden.

Hirschberger
Maler stellen aus

Thema ist „Unsere Erde“

Hirschberg. (ans) In der Gemeinde
Hirschberg gibt es viele kreative Men-
schen: Einige ihrer Werke sind nun im
Oktober zu sehen. Die Idee zu einer Aus-
stellung von Hirschberger Malern wurde
Anfang Mai 2015 geboren. Die Interes-
sierten meldeten sich bis Ende Oktober
vergangenen Jahres an. Pfarrerin Simo-
ne Britsch und Pfarrer Gerhard Schrimpf
machten Themenvorschläge. Die Maler
entschieden sich für ein Motto, das sich
an die Enzyklika „Laudato si‘“ von Papst
Franziskus anlehnte: „Unsere Erde – Sor-
ge um das gemeinsame Haus“. Nun stel-
len sie aus: elf Hirschberger Frauen und
Männer sowie Kinder des evangelischen
Kindergartens Großsachsen.

Die Ausstellung ist im evangelischen
Gemeindehaus Großsachsen zu sehen –
am 9. Oktober, von 11 bis 18 Uhr, 15. Ok-
tober, von 14 bis 18 Uhr, und am 16. Ok-
tober, von 11 bis 18 Uhr. Die Vernissage
findetamSamstag,8.Oktober,um17Uhr,
statt. Die Organisatoren Arne Rosenau
und Konrad Gieringer, Pfarrerin Simone
Britsch und Bürgermeister Manuel Just
eröffnen sie. Michael Schröder mode-
riert den Abend. Für die musikalische
Umrahmung sorgt Anna Stumpf.


